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Bochum

An die 8000 Polizisten, Feuer-
wehrleute und Soldaten haben

zum Auftakt des SPD-Bundes-
parteitags am 17. November in
Bochum gegen den Sparkurs bei
Bund und Ländern demonstriert.
Auch die saarländische GdP hat-

te einen Bus mit Demonstranten
zu dieser Groß-Demo gesandt.
Auch diesmal unterstützten die
Senioren durch zahlreiche Teil-
nahme unsere Proteste.

Einen akustischen Spießruten-
lauf hatten die Delegierten der
SPD auf den letzten Metern ihres
Weges in das Bochumer
Kongreßzentrum zu überstehen.

Bundeskanzler Gerhard Schröder
(SPD) ging den Demonstranten
aus dem Weg, indem er die Halle
durch einen Seiteneingang betrat.

„Die Beschäftigten im öffent-
lichen Dienst haben die Nase voll
von immer neuen Sparopfern“,
rief GdP -Bundesvorsitzender
Konrad Freiberg den Demonst-
ranten zu. Bernhard Gertz, Vor-
sitzender des Bundeswehr-
verbandes sagte: „Die Uniform-
träger im öffentlichen Dienst ver-
langen volle soziale Gerechtigkeit
für ihren vollen Einsatz!“

Verteidigungsminister Peter

Struck (SPD) sprach als einziger
Spitzenpolitiker mit den Demons-
tranten. Er zeigte Verständnis für
die Proteste: „Im Bereich der Bun-
deswehr sind viele Soldaten und
Zivilbeschäftigte nicht auf Rosen
gebettet.“

Ver.di Bundesvorsitzender
Frank Bsirske nannte die Politik
der Bundesregierung sozial ein-
seitig. „Für diese Politik ist sie
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nicht gewählt worden“, sagte er
wörtlich.

Anschließend sprach auch der
DGB-Bundesvorsitzende Michael
Sommer zu den Demonstranten.

Leipzig
Aber auch die Opposition soll-

te die Unzufriedenheit des öffent-
lichen Dienstes zu spüren bekom-
men, denn für den CDU-Bundes-
parteitag am 1. Dezember in
Leipzig kündigten die Veranstal-
ter ebenfalls eine Großdemo an.

Wiesbaden

Am 18. November sorgten
saarländische GdP-Teilnehmer
bei der Großdemo in Wiesbaden
in Uniform für „grüne Akzente“.
Grund dafür, dass unter den
45000 Teilnehmern, die gegen das
milliardenschwere Sparpaket des
hessischen Ministerpräsidenten

Die Saarländische GdP an der Spitze des Bochumer Demozuges

DGB-Chef Michael Sommer am Rednerpult.

GdP-Mitglieder demonstrieren in Saarbrücken
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Roland Koch (CDU) demonstrier-
ten, nur wenige Uniformen zu se-
hen waren, war ein Erlass des
hessischen Landespolizeipräsi-
denten Norbert Nedela, der seinen
Beamten das Tragen der Uniform

bei Demonstrationen verboten
hatte. Unterstützung erhielt
Nedela auch durch das Verwal-
tungsgericht Wiesbaden, das den
Antrag der Gewerkschaft der Po-
lizei (GdP) gegen den betreffen-

den Erlass abgelehnt hatte.

Saarbrücken

„Das Saarland erhebt seine
Stimme“, lautete das Motto der
DGB-Großdemo am 3. Dezem-
ber in Saarbrücken. Mit dem
am 8. September 2003 von der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion in
den Bundestag eingebrachten
Gesetzesentwurf „zur
Modernisierung des Arbeitsrechts
(ArbModG)“ sollen die bewährte
Tarifautonomie abgeschafft und
die Gewerkschaften entscheidend
geschwächt werden. Der Minis-
terpräsident des Saarlandes, Peter
Müller (CDU), hatte sich öffent-
lich hinter die Forderung seiner
Bundestagsfraktion gestellt (sie-
he „SZ“ vom 27. Oktober 2003),
obwohl sich gerade im Saarland
(Montan-) Mitbestimmung und
Tarifautonomie als Standortvor-
teile in einem schwierigen
Strukturwandlungsprozess her-
ausgestellt haben. Union und
FDP wollen im Rahmen anderer
zustimmungspflichtiger Gesetze
das Vorziehen der Steuerreform
nur im Paket mit den vor-
genannten gravierenden Ein-
schnitten bei Arbeitnehmer- und
Gewerkschaftsrechten beschlie-
ßen. Hiergegen muss die

Arbeitnehmerschaft des Saar-
landes seine Stimme erheben –
und mehr als 4000 taten dies
auch! Da auch die GdP gegen den
Abbau von Arbeitnehmerrechten
ist unterstützten wir durch unsere
Teilnahme die Demonstration. Bei
der Abschlusskundgebung forder-
te Saar-DGB-Chef Eugen Roth
den Ministerpräsidenten Peter
Müller auf, bei diesem Thema
nicht nur zurückzurudern (wie es

CDU-Fraktionsvorsitzender Peter
Hans bezeichnet hatte) sondern
am Besten dieses Boot komplett
zu versenken.

Zum Abschluss der Kundge-
bung wurde ein entsprechender
Forderungskatalog in der Staats-
kanzlei übergeben und ein gleich-
lautender per Einschreiben an
Bundeskanzler Gerhard Schröder
(SPD) gesandt.

Anzeige

Abschlusskundgebung auf dem Ludwigsplatz.

Die Rednerbühne bei der Abschlusskundgebung in Saarbrücken.

Fortsetzung von Seite 1
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………..hat das neben stehen-
de Flugblatt in der Bezirksleiter-
besprechung der LPD im Dezem-
ber zu Irritationen und bei dem
einen oder anderen, der sich mit
dem „Werk“ EDB voll Herzblut
persönlich identifiziert, sogar zu
Verärgerung geführt?

Möglicherweise ist mit dem
Inhalt des Flugblattes die Bot-
schaft verbunden worden, hier
will ein Gewerkschaftsfunktionär
vielleicht polemisch, provozie-
rend und in Kampf-Deutsch das
EDB Projekt kaputt schreiben
bzw. machen oder gar zu Macht-
spielchen missbrauchen. Dies zu
glauben wäre falsch, denn derar-
tige Absichten bestanden und be-
stehen nicht.

Richtig ist vielmehr, dass der
Autor des Flugblattes, der im
Übrigen auch für diese Zeilen ver-
antwortlich ist, einen doppelten
Auftrag zu erfüllen hat. Er ist

nämlich zum einen von den Mit-
gliedern der GdP in den Landes-
vorstand gewählt worden, um als
Berufsvertreter zu agieren, und
zum anderen von der überwälti-
genden Mehrheit der saarländi-
schen Polizistinnen und Polizis-
ten zum Personalvertreter in den
Polizeihauptpersonalrat entsandt
worden. Im Sinne dieser Manda-
te hat er gefälligst einen guten Job
zu machen, insbesondere, wenn
einerseits Kollegen wegen der
Unterzeichnung der Probelauf-
vereinbarung durch den GdP do-
minierten PHPR der Gewerk-
schaft den Rücken kehren, weil
das Handling des EDB alles an-
dere als Anwender freundlich zu
sein scheint und andererseits Hil-
ferufe und Beschwerden vermehrt

die Personalräte erreichen, weil
beispielsweise anstatt der angege-
benen 40 Kürzel über 200 zur
Auswahl stehen.

Richtig ist auch, dass gerade
der PHPR schon seit Jahren den
neuen Steuerungsmechanismen
und dem Qualitätsmanagement
positiv gegenüber steht und
schließlich er es war, der den Vor-
schlag für diesen Probelauf unter-
breitet hat, damit endlich alle Be-
schäftigten das testen können,
wovon bisher nur in endlosen Dis-
kussionen geredet werden konn-
te.

Richtig ist ebenso, dass im
Rahmen der notwendigen
Interessenvertretung die Sprache
nicht Amtsdeutsch sein kann und
darf, wenn denn die Anliegen der
Beschäftigten deutlich vorgetra-
gen werden sollen.

Und letztlich ist es eine Tatsa-
che, also selbst das ist  richtig,
dass, wie aus der unten stehenden
Dienstvereinbarung unschwer zu
erkennen ist, der Polizeihaupt-
personalrat jederzeit den Probe-
lauf durch Kündigung stoppen
kann, wenn dies denn im Sinne
der Interessenvertretung der Be-
schäftigten begründet und gebo-
ten erscheint.

Es ist allerdings für die GdP
und ihre Personalvertreter eine
Selbstverständlichkeit, den Ver-
antwortlichen, insbesondere den
Administratoren, vorher die
Chance zur Verbesserung des
Systems, vor allem im Sinne der
Anwenderfreundlichkeit, zu ge-
ben. Dies wird durch ständigen
Informationsfluss über die Rück-
meldungen der AnwenderInnen
gewährleistet werden. Ein erster
Meinungsaustausch mit dem Re-
ferat D5 des MfIS hat inzwischen
bereits stattgefunden.

Zum Schluss noch eins zur Er-
innerung: Eine der vier Ziel-
dimensionen, die es im Rahmen
des Qualitätsmanagements und
der neuen Steuerungsmodelle zu
verwirklichen gilt, lautet
Mitarbeiterzufriedenheit. Bitte
nicht vergessen!

Reinhold Schmitt

EDB

Warum…….

Reinhold Schmitt

Blatt 2 der EDB-Dienstvereinbarung ist auf Seite 8 abgedruckt

Inhalt des GdP-Flugblatts vom 2. Dezember 2003
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Auszug Saarbrücker Zeitung vom 27.11.2003
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Es ist schon ein Kreuz. Alle 4
bis 5 Wochen naht das Monats-
ende, und damit auch der Redak-
tionsschluss Deutsche Polizei.
Dies bedeutet vor allem für Charly
Wannenmacher und mich, zu
überlegen und zu entscheiden,
welche Themen in der nächsten
Ausgabe im Landesteil aufgegrif-
fen, wie sie im Layout präsentiert
und mit welcher Botschaft sie for-
muliert werden. Nach der ab-
schließenden Redaktionskonfe-
renz muss Charly Stunden und
Stunden aufwenden, um das Ver-
einbarte und/oder Geschriebene
zu setzen, zu gestalten, selbst zu
schreiben, zu überarbeiten, zu .....
Viel Arbeit, gleichwohl: sie macht
trotzdem Spaß. Und es stellt sich
auch ein wenig Stolz ein, wenn
am Ende der Arbeit ein Produkt
entstanden ist, das sich -auch im
bundesweiten Vergleich- sehen
lassen kann.

Alles in Butter. Denkste.

Schon lange gibt es keine Deut-
sche Polizei Landesteil mehr ohne
mehr oder weniger heftige Kritik.
Das Anpacken heikler oder kriti-
scher Themen, das pointierte Aus-
einandersetzen mit Problemstel-
lungen, das Äußern von Verständ-
nis für eine betroffene Gruppe,
fast alles führt unmittelbar nach
Postverteilung und Lektüre zu
heftiger Kritik etwa solcher Grup-
pen oder Kollegen, die sich durch
einen Artikel nicht „repräsen-
tiert“, falsch verstanden oder gar
angegriffen fühlen. Beispielhaft
seien Artikel zu Themen wie
Funktionsbewertung, EDB,
Personalverteilung oder Leitstel-
len-Technik erwähnt.

Nicht selten wird sogar die Fra-
ge gestellt, ob „das dann noch
meine Gewerkschaft“ ist.

Was ist zu tun? Natürlich mit
den „Kritikern“ reden. Dass wir
dabei auch selbst noch viel dazu-
lernen, versteht sich von selbst.

GdP mittendrin ..... im Schlamassel
(Selbst)kritische Gedanken zur Redaktionsarbeit in/für Deutsche Polizei, von Hugo Müller

REDAKTIONSARBEIT

Manchmal habe wir auch Grund,
uns zu entschuldigen, weil wir
erkennen müssen, dass wir über-
zogen haben. Manchmal gelingt
es auch, Verständnis für eine kri-
tische Linie zu erreichen. Ein gu-
tes Beispiel für solche Reaktionen
ist etwa der Bericht zur Personal-
situation in der Novemberaus-
gabe. Das Layout hinsichtlich der
die Personalentwicklung in der
KPI beschreibenden Säulen-
diagramme sorgte in dieser
Dienststelle für große Betroffen-
heit. Es war gut, diesbezüglichen
nachvollziehbaren Ärger und Un-
mut aufzunehmen, auszudiskutie-
ren und damit die Dinge zu berei-
nigen. An anderer Stelle entstand
ebenfalls Kritik, weil die Kolle-
gen der Kriminaldienste, in dem
Fall des KD NK, sich in diesem
Artikel nicht repräsentiert sahen.

Wie auch immer: Ich halte viel
davon, sich bisweilen im Grund-
satz kritisch zu hinterfragen.

Wir müssen uns selbst fragen,
ob Stil, Wortwahl, Diktion oder
Layout der Erwartung des Lesers,
also der Erwartung unserer Mit-
glieder entspricht. Es gilt dabei,
die bisherige „Redaktions-Philo-
sophie zur Disposition“ zu stellen.

Ich möchte Euch und Sie, also
unsere Leser, nach der Meinung
fragen.

Für uns ist es von großer Be-
deutung, ob wir in Zukunft
weiterhin eher eine kritische,
pointierende, bisweilen überzie-
hende und damit natürlich auch
provozierende Redaktionsarbeit
leisten sollen. Oder besteht die
Erwartung vielmehr darin, sich
auf Beschreiben, Dokumentieren,
Berichterstatten usw. zu konzent-
rieren.

Wir wollen eine gute
„Mitgliederzeitung“ produ-
zieren.

Also: Sagt uns die Mei-
nung!

Mitgliederversammlung

Am 12.11.2003 fand in der
Ostertal-Halle in Neunkirchen-
Hangard die Jahresmitglieder-
versammlung 2003 statt.

Zunächst berichtete der KG-
Vorsitzende Hartmuth Emmerich
aus der Kreisgruppe, die derzeit
über 227 Mitglieder/-innen
(davon 77 Senioren) verfügt. Ne-
ben den üblichen sozialen
Betreuungen, heraushebend hier
die von zwei Kollegen der PI
Illingen, die im Dienst bei einem
Unfall verletzt wurden und länger
ausfielen, wurden auch wieder
Geschenke an verschiedene
Organisationseinheiten des Bezir-
kes verteilt. Er erwähnte die Ver-
änderung beim ÖPR, wo er zum
Nachfolger des in den Ruhestand
getretenen Günter Strähl gewählt

wurde. Auch beim Senioren-
betreuer wurde gewechselt. Für
Rudi Bechtel übernimmt nun
Jungpensionär Armin Jäckle die-
se Tätigkeit.

Ehrungen:

Geehrt wurden für 25 Jahre
gewerkschaftliche Tätigkeit :
Günter Kremer, Markus Hans
und Armin Jäckle. Im Mittel-
punkt der Sitzung stand der Vor-
trag von Hugo Müller. Einführend
dankte er dem Vorstand der Kreis-
gruppe für die geleistete gute Ar-
beit, welche sich an der guten
Mitgliederentwicklung bei der
KG Neunkirchen ablesen lasse. Er
musste zu seinem eigenen Bedau-
ern seinem von einem Kreis-
gruppenmitglied scherzhaft ver-
liehenen Namen „Horror-Hugo“

Rechnung tragen. Er konnte nur
die bereits bekannten Ver-
schlechterungen bei der Beihilfe
sowie zum Versorgungs-
änderungsgesetz erläutern. Weite-
re Themen waren die Öffnungs-
klausel mit der „Roten Karte-Ak-
tion“ an die Ministerpräsidenten
sowie das Beförderungsbudget
bzw. das nun neu vermeldete
Haushaltsloch im saarländischen
Haushalt.

Hartmuth Emmerich
wurde 50

Am 28. November 2003 wur-
de Hartmuth Emmerich 50 Jahre
alt.Seit seiner Einstellung in die
saarländische Polizei (Oktober
1970) ist er GdP-Mitglied. Bereits
1978 gehörte er zunächst als Kas-
sierer und später als stv. Vorsit-

KG NEUNKIRCHEN

Mitgliederversammlung und 50. Geburtstag

zender dem Vorstand der KG
Saarpfalz an. Seit 2001 ist er Vor-
sitzender der KG Neunkirchen
und im April 2003 übernahm er
als Nachfolger von Günter Strähl
den Vorsitz im ÖPR des PB Neun-
kirchen.

Von uns noch die besten Wün-
sche zum „halben Jahrhundert“.

Hartmuth Emmerich
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Die notwendigen ersten Maß-
nahmen zur Sicherstellung der
ordnungsgemäßen Weiterführung
der Kassengeschäfte im Bereich
der GdP und des Sozialwerkes
sind getroffen, so dass es durch
den Rücktritt von Jürgen Barth zu

Personelle Veränderungen
WECHSEL

Der GdP-Landeskassierer Jürgen Barth hat amDer GdP-Landeskassierer Jürgen Barth hat amDer GdP-Landeskassierer Jürgen Barth hat amDer GdP-Landeskassierer Jürgen Barth hat amDer GdP-Landeskassierer Jürgen Barth hat am
Montag, dem 24.11.2003, alle gewerkschaft-Montag, dem 24.11.2003, alle gewerkschaft-Montag, dem 24.11.2003, alle gewerkschaft-Montag, dem 24.11.2003, alle gewerkschaft-Montag, dem 24.11.2003, alle gewerkschaft-
lichen und personalrätlichen Ämter nieder-lichen und personalrätlichen Ämter nieder-lichen und personalrätlichen Ämter nieder-lichen und personalrätlichen Ämter nieder-lichen und personalrätlichen Ämter nieder-
gelegt.gelegt.gelegt.gelegt.gelegt.

Auszüge  aus seinem Schreiben:
„Die Hoffnung, dass nach ersten – eher neutralen- Berichterstat-

tungen in den Medien die Sache von dort aus nicht intensiv weiter
verfolgt würde, war allerdings trügerisch. Ich möchte auf die Be-
richterstattung in der SZ vom 22.11.03 hinweisen. Auch wenn ich in
persona mit den dort erhobenen Vorwürfen nichts zu tun habe, schä-
digt der Hinweis auf den Ursprung der neuerlichen Ermittlungen
bei anderen öffentlich Bediensteten unter entsprechender Nennung
meiner Funktion in der GdP mein persönliches Ansehen. Nach ei-
nem ausführlichen Gespräch mit dem Landesvorsitzenden, Hugo Mül-
ler, am 22.11.03 sowie weiteren reiflichen Überlegungen meinerseits
bin ich zur Überzeugung gelangt, dass es - bei aller persönlichen
Betroffenheit - nunmehr geboten ist, Entscheidungen zu treffen, die
geeignet sind, möglicherweise entstehenden größeren Schaden auch
für die GdP zu verhindern. Ich möchte dir und euch daher mitteilen,
dass ich mit sofortiger Wirkung meine Funktionen in der Gewerk-
schaft der Polizei niederlege.“ Und weiter: „Lasst mich ganz deut-
lich sagen, dass mein Entschluss nichts mit einem etwaigen Schuld-
eingeständnis zu tun hat und ausschließlich in der Idee begründet
ist, weiteren Schaden von der GdP abzuwenden. Ich bedaure die ein-
getretenen Entwicklungen zutiefst und werde auch in Zukunft mei-
ner GdP eng verbunden sein.“

keinerlei Störungen oder gar ne-
gativen Auswirkungen im
Kassenwesen kommen wird. Die
weiteren Schritte, insbesondere
zur Schließung der eingetretenen
Vakanz im Kassenbereich, wer-
den im Frühjahr 2004 im Rahmen
einer Beiratsitzung unternommen.

Wir bedanken uns ganz
herzlich bei Jürgen Barth für
die geleistete Arbeit in den

vergangenen Jahren, die we-
sentlich mit dazu beigetragen
hat, dass die GdP-Saarland
sich zu einer finanz- und poli-
tisch starken Gewerkschaft
entwickeln konnte.

ÖPR bei der LPD

In der Sitzung des ÖPR der
LPD am 1.12.2003 standen per-
sonelle Veränderungen auf der
Tagesordnung, da nach dem

Rücktritt von Jürgen Barth die
entstandene Lücke im ÖPR ge-
schlossen werden musste.

Für Jürgen Barth rückt Helmut
Schuch vom VK Bexbach als or-
dentliches Mitglied in der Grup-
pe der Beamten nach. In den Vor-
stand wurde Frank Dell von der
VPI gewählt, für den auch eine
Freistellung vom Dienst beantragt
wird. Neuer Vorsitzender des
ÖPR wurde der Kollege Bruno
Leinenbach.

Auszug SZ vom 22.11.2003

KG LPD

Der Vorstand der Kreisgruppe
hat sich in einer Sitzung auf eine
zweistufige Regelung verständigt,
um die durch den Rücktritt des
KG-Vorsitzenden Jürgen Barth
entstandene Vakanz zu händeln.

Bis zu einer noch zu terminie-
renden Mitgliederversammlung
der Kreisgruppe Landespolizei-
direktion wird der bisherige stellv.
Vorsitzende Dieter Kuhn das
Amt des Kreisgruppenvor-
sitzenden fortführen.

In der im kommenden Frühjahr
stattfindenden Mitgliederver-
sammlung soll dann ein neuer
Kreisgruppenvorstand gewählt
werden.

Dieter Kuhn

Bruno Leinenbach
Jürgen Barth

Frank Dell
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Am 28. November 2003 fand der 2. KPI-Fußball-Cup in der Saarbrücker Joachim-Deck-
arm-Halle statt. 7 Mannschaften hatten sich gemeldet und kämpften um die 3 Pokale.
Gewinner war der Kriminaldauerdienst, vor K 1 und KK Neunkirchen.
GdP-Vorsitzender Hugo Müller überreichte den GdP-Pokal an den dritten Sieger, die
Mannschaft vom KK Neunkirchen. Für die Veranstalter hatte er auch etwas im Gepäck,
nämlich ein Fass Bier.

TURNIER

2. KPI-Fußball-Cup 2003

Ministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer ehrte am 8. Dezem-
ber 2003 eine erfolgreiche
Polizeisportlerin und sechs erfolg-
reiche Polizeisportler.
Für ihre Erfolge bei den Deut-
schen Polizeimeisterschaften der
Schützen in Dachau im Juni 2003
wurde ausgezeichnet:
Sabrina Schmelzer, Schützen-
verein „Hubertus“ Herrensohr,
zwei Bronzemedaillen im
Luftgewehrschießen und Kleinka-
liber 3 x 20 Schuss.
Für ihre Erfolge bei den Deut-
schen Polizeimeisterschaften im
Ringen in Breitenbrunn/Sachsen
im Oktober 2003 werden ausge-
zeichnet:
Jurij Kohl, KSV Köllerbach,
Deutscher Polizeimeister im grie-
chisch-römischen Stil in der Klas-
se bis 66 Kilo, vierter Titelgewinn
in Folge
Jens Wagner, KG Hüttigweiler/
Schiffweiler, Deutscher Meister
im griechisch-römischen Stil in
der Klasse bis 84 Kilo, dritter
Titelgewinn in Folge
Dieter Bredy, KG Spiesen/

Elversberg/Dudweiler, Bronze-
medaille im griechisch-römi-
schen Stil in der Gewichtsklasse
bis 84 Kilo.
Martin Pohl, KV 03 Riegels-
berg, vierter Platz im griechisch-
römischen Stil in der Klasse bis
74 Kilo, beachtlicher Platz nach
zweijähriger Wettkampfpause.
Für seinen Erfolg bei den Deut-
schen Polizeimeisterschaften in
der Leichtathletik im August
2003 in Fulda wird ausgezeich-
net:
Christof Mechenbier, Saar 05,
vierter Platz im 3000 m Hinder-
nislauf, Sieger in der Polizei-
wertung beim 9. Saar-Lor-Lux-
Lauf.
Für seinen Erfolg bei den Deut-
schen Polizeimeisterschaften im
Ju-Jutsu-Wettkampf im August
2003 in Mainz-Kastel wird aus-
gezeichnet :
Björn Siebler, Ju-Jutsu Verein
St. Wendel, Bronzemedaille in
der Klasse bis 94 Kilo.

Deutsche Polizei gratuliert der
Kollegin und den Kollegen recht
herzlich zu ihren Erfolgen.

EHRUNG JUNGE GRUPPE

Brief an MinisterinSportlerehrung

Die Kreisgruppen Bundesgrenzschutz, Landeskriminalamt,
Saarbrücken Land und Saarbrücken Stadt laden zum Neujahrs-
empfang 2004 alle Mitglieder, ihre Freunde und Bekannten herz-
lich ein.

Termin: 9. Januar 2004, 18:00 Uhr
Örtlichkeit: Bürgerhaus Burbach

Da gehen wir hin! Da geh ich hin! Ein unterhaltsames Pro-
gramm, eine tolle Tombola und gewisse Überraschungen warten
auf Euch. Eingebunden in die Veranstaltung sind natürlich Eh-
rungen für die langjährige Treue zur Gewerkschaft. Auch der
lukullische Part ist in der bekannten Art und Weise von unserem
Polizeikochteam in Vorbereitung.

Wir sehen uns beim Neujahrsempfang 2004 der GdP.

TERMIN

Neujahrsempfang 2004
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Personalnot bleibt !! -
Kriminaldienste bleiben auf der
Strecke  !!

Wie schrieb der Reporter
Jungmann im abgedruckten Be-
richt der SZ ? - “Der Notfall bei
der Saar Polizei ist erkannt“
Schön, dass dies endlich von Sei-
ten der Politik und Polizeiführung
erkannt worden sein soll !!. Doch
ist es wirklich so und wurden zu-
mindest alle dringend anstehen-
den Personalprobleme erkannt ?
Graphisch schön aufbereitet wur-
den in dem vorliegenden Bericht
diePersonalentwicklungen der
notleidenden Wach-, Wechsel-
und Verkehrsdienste, sowie die
der hauptsächlich auf Kosten der
PBI`s ausreichend ausgestattete
KPI , dargestellt.
Was aber ist mit den landesweit
angesiedelten Kriminaldiensten,
bei denen über 90 % der anfal-
lenden Kriminalität bearbeitet
wird?.
Landauf - Landab wurde durch
die Reform der Reform die
Personalsituation so verschlech-
tert, dass an eine normale Vor-
gangsbearbeitung kaum noch zu
denken ist.
So hat sich die Mitarbeiterzahl
bei annähernd gleichem Auf-
gabenzuschnitt z.B. beim KD
Neunkirchen seit den Anfangs-
zeiten um etwa 1/3 reduziert, wo-
bei in einigen Arbeitsbereichen,
etwa dem Eigentumsbereich, gar
nur noch 50 % der Kräfte zur Ver-
fügung stehen. Das bedeutet,
dass sich die zeitgleiche Vor-
gangsbelastung pro Sachbear-
beiter von anfangs  20 - 40 Vor-
gänge zwischenzeitlich auf stän-
dige  60 - 100 Vorgänge einge-
pendelt hat. An einesinnvolle und
erfolgsversprechende Ermitt-
lungstätigkeit ist in Anbetracht
dieser Flut von Vorgängen nicht
mehr zu denken. Kaum ein Sach-
bearbeiter hat noch Übersicht
über die in der Dipol-Liste auf-
geführten Vorgänge oder kann
diese innerhalb irgend einer
Bearbeitungsfrist bearbeiten. An
das Chaos bei anfallenden

Sofortsachen gar nicht zu den-
ken. Dass dabei die zur Verfü-
gung stehende Zeit für die eigent-
liche Vorgangsbearbeitung durch
ständigeSonderdienste wie Haus-
bereitschaft, Mittagsdienst,
Castor – oder Fußballeinsatz auf
2/3 verkürzt wird und dabei mo-
natlich eine Vielzahl von regel-
mäßig Überstunden anfallen, soll
dabei nicht unerwähnt bleiben.
Eine vernünftige Freizeit- oder
Urlaubplanung ist auch unter
den Gesichtspunkten des Alters-
durchschnittes und des Kranken-
standes bei den Kriminaldiensten
ungeheuer schwer.
Überdies wagt kaum noch ein
Kollege Urlaub zu nehmen, da er
ja weiß, dass ihm während sei-
ner Abwesenheit täglich neue un-
bearbeitet Vorgänge zugewiesen
werden, die er dann nach
Urlaubsende, aufarbeiten muss.
Auf eine Frage bezüglich dieser
Misere wurde von Landespolizei-
direktor Haben bei der
Dienstbereisung der Ministerin
für Inneres und Sport lediglich-
lapidar mitgeteilt, dass dieses
Problem derzeit nicht anstehe
und überdies eine Kommission
die Personalstärke festgesetzt
habe.
Hier muss man sich jedoch die
Frage stellen, was das mal
wieder für eine Kommission war
und wie diese besetzt wurde. Ob
dabei auch Kollegen waren, de-
nen die Probleme und Nöte der
Sachbearbeiter bekannt sind  ?

Lösungen sind jedenfalls nicht in
Sicht und es scheint sich auch
niemand dafür zu interessieren.
Aber was soll´s, machen wir in
der schönen heilen Welt so wei-
ter,  als wäre nichts geschehen.

Klaus Kretschmer, KD Neun-
kirchen

LESERBRIEF

Leserbrief zum Bericht Landesjournal Ausgabe
11/03 : Dienststellenbereisung der Ministerin
für Inneres und Sport
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